
Schöpfung in ıhrer Gesamtheıt ISt, aber zugleich
Johan Vall Klinken auch ıhre Bedrohung wı1issen (s Kapıtel VI)).

TJas Fxistenzrecht der oinzelnen Pflanzen- oder
Der drıtte Punkt des Tierarten ıSst hier höher einzuschätzen als bestimm -

angebliche Rechte einzelner Menschen oderkonzıliaren Prozesses: Gruppen VOoN Menschen. Dıie Verteidigung allen
Lebens (Kapıtel VI) hat Vorrang VOT eiınem UuNnsScC-Ökologie zwiıischen bremsten Bevölkerungswachstum un: dem

Theologie un Hunger ach immer Land Dies 1St eıne
schwıer1ige Botschaft (s Kapiıtel VIIL-IX) tür e1-Erfahrungswissenschaft Menschheıt, die sıch Tn allzu SCIIN die deg-
NUuNgSCH der Technik eıgen macht, dıe sıch
aber, wenn sıch diese Technıik AA Ma{ß aller
Dınge hochgespielt hat, den wirtschaftlichen
un relıg1ösen Konsequenzen gegenüber blind
ze1gt.\ Fın mertikales Ereign1s
Die Integrität der Schöpfung 1St VOT allem
Vertikales. Für manche INAS der FEınsatz für die

Wenn eım dritten Punkt des Konziliaren Pro- Bewahrung der Natur eiıne Art Sozijalarbeit se1n,
die sıch auf die Umwelt und die natürliıchen For-ZCSS5C5 VO der Bewahrung der Schöpfung die Re-

de 1St, wırd damıt auch implıizıt eın anderes, L[C- InenNn des Lebens bezieht eıne Art Hor1izonta-
spektvolleres Verhalten dem Pflanzen- un! T1ıer- lısmus, der 1e] mM1t der Erde us, 1aber

|
reich gegenüber gefordert. Heute, Anfang der ohl wen1g mı1t dem Hımmel ber uUu1ls tun

neunzıger Jahre; bedeutet dıes, da{ß die Theolo- hat Diese Eıinstellung 1St 1aber talsch: Es 1St wich-
ı x1€ un die Ethık auch dringend eıne starke t1g un dringend, da{fß dıe Kırchen un die elı

sj0nen diesen dritten Punkt der Bewahrung bzw.nichtanthropologische Komponente brauchen.
Es handelt sıch hıerbeli keineswegs eıne mi1t Integrität der Schöpfung als eın wichtıges Fle
Gewalt herbeigezogene Aufgabe. Es handelt sıch IMECNE eınes vertikalen Bundes anerkennen: als“ &E

uUunNnSeTeEN Planeten, seıne Gegenwart un konstitui:erenden al eınes ıntımen Verhältnıis-
seıne Zukunft für die Zeıtspanne der äch- SCS zwıischen Schöpfter un Geschöpft. In 7zweıter

sten 7zweıhundert Jahre (s die Kapıtel un I1{ nstanz hat das Bemühen die Bewahrung der
mi1t der Abb 1) Sowohl d1e Religion Schöpfung allerdings auch horizontale Folgen,

als auch die Wissenschaft können unlls eiınem ındem S$1e die Einschränkung unbegrenztengl e e l n E menschlichensolchen Respekt gegenüber allem, Was lebt, füh: Fortschrıitts, unbegrenzten
ren. Dazu mMUu sıch das Bibelverständnıis der Wachstums un: unbeschränkten Konsums
zentralen Idee des Gottesbundes‘ orlıentieren, ordert.
un: die Wıssenschaft (s Kapitel II]) mMu wieder Innerhalb un außerhalb er Kirchen verspu-
ZUuU Staunen un: Sichwundern tinden. In der KG viele Menschen 1n iıhren Herzen, da{fß die VOCI-

Geschichte der Wiıssenschaft haben die Schöp- schiedenen Pflanzen- un: ]1erarten eigene, WC-

sentlichere Rechte haben, als InNan aufgrund derfung un: die Natur immer CL, auf allen Ebenen
große Ehrfurcht un: Bewunderung hervorgeru- Eıgenıinteressen wahrhaben 311 IDiese Einsıicht
ten uch S1e eıne fruchtbare Inspirat1ons- 0 eın eıgenes, unveräußerliches Recht der VCI-

schıiedenen Arten findet sıch 1n den Formulıie-quelle der Psalmen: «Wunderbar siınd deıne a-
vcM,; sehr ohl weıi(ß 1eSs meıne Seele.» Funsclh! der me1lsten politischen Berichte“ un

Solche Gefühle bewegen unls auch och heute, Energiediskussionen aum wieder. Wır treuen
WeNn WIr kraft elınes gesteigerten Umweltbe- unls darüber, da{ß CS neuerdings ein orößeres In-

eresse tür solche Berichte un Diskussionenwußltseins un: durch die Entdeckungen der
modernen Wissenschaft deutlicher denn Je 1n x1bt. Sıe leıden 1aber einem wesentlichen Feh
der Vergangenheıt spuren, Ww1e wunderbar dıe ler S1e gehen selten ber das rein Anthropologı-
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sche hınaus. Hıer haben die Kirchen eıne deutli- IL. Der Bund dıe Zerstörung
che, authentische Botschaft verkünden: Wır
sollten der Fauna un Flora auf WNSGCEGI: Welt Die Pflanzen un: T1iere kommen 1n den altesten
nıcht MT iıhrer eventuellen wirtschaftlı- uns bekannten relıg1ösen Zeugnissen der
chen Bedeutung un:! ıhres sonstigen utzens Menschheıt VOT*:! die Arche un: der Regenbogen
mıt Ehrturcht gegenübertreten, sondern weıl S1e 1mM Buch Genesıis; dıie geistlich inspiırıierte Ehr:
Tej] eınes höheren Planes, namlıch eıl eınes turcht VOT Pflanze un Tier, W 1e€e S1e ın den och
Bundes sind, dessen Symbole die Arche un: der Alteren Felsengemälden ın verschiedenen Teılen
Regenbogen sınd der Welt ZAUE Ausdruck kommt. Immer un

Unsere eıt 1St eıne elit eıner andauernden überall bezeugten un: bezeugen die Menschen
verschwınden mehr eıne tiefe Ehrturcht VOT der Natur, Wenln ihr Le:-Massenzerstörung. Es

Pflanzen- un: Tierarten endgültig VO Erdbo: ben sıch wenıgstens nıcht durch dıe Umstände
den als Je ın der Geschichte des Lebens auf bedingt auf eınen nackten Kampf S Überle-

ben reduziert hatte oder S1e sıch nıcht iın die Skla:ÜMNSCHEHN Planeten. Wır können nıcht9 da{ß
WIr davon nıchts erfahren haben, auch WEln WIr verelı der Technologie oder des Konsums Dege-
1es alles Z e1l NUur VO Hörensagen wI1ssen. ben hatten. Die ager der Steinzeıt, die Erbauer
So geschieht diese Zerstörung der Schöpfung der Megalıthe 1mM prähistorischen Europa, die
eınem nıcht geringen eıl iın der Tiefe des Meeres Massaı ın Afrıka, die Bewohner der Städte ach
der 1ın weıt entfernten, unls unbekannten Re: der industriellen Revolution lebten bzw. leben
genwäldern. (senaue Zahlen 1bt 6S ala VOTI- ZWar 1n grundsätzlıch verschiedenen Welten.
ausgesetzt eıne solche Fxaktheit ware wichtig ber S1e mussen beım Beobachten eınes Sonnen-
aber sollten die Schätzungen einigermaßen rich- unter: gangs der ELW des Fluges schnatternder

(3änse Im Wınter der eım Anhören des Sum-t1g lıegen, stehen WIr VOT eıner schrecklichen
Entwicklung. FEın Notschre!i1: 7Zwischen 1500 INEeNSs der Biıenen 1MmM Sommer ohl alle sehr ah
un 1850 verschwand alle zehn Jahre eıne Art; ıch empfunden haben bzw. empfinden. Man
zwischen 1850 un: 1950 reichte AaZu eın Jahr. annn nıcht SASCHL, da{fß den Herzen der Chrısten
twa 1990 sınd CS zehn Arten Tag Um jede ökologische Spiritualıtät tehlt Sıe scheıint
2000 wırd CS eıne Art PTrO Stunde se1n. 7 wı- aber ıhre Nahrung mehr VO  - außerhalb der Kır-

chen als iınnerhalb finden.schen 1975 un: 27000 verschwıinden ungefähr
ZY aller Arten Wıe CS 2400 se1ın wiırd, Es sınd 1ın der Vergangenheıt viele, viele theo-
Aaran WIr nıcht denken. logische Werke geschrieben un Untersuchun:-

Die Zusammenhänge scheinen jer SCH1AUSO CIl durchgeführt worden, 1ın denen die FErhal:
eintach w1e auch diabolisch: Je mehr Technolo- tung der Flora un Fauna aum eıne Rolle spiel-
o16€, Je mehr Menschen CS auf NS CHCIH: Welt 1Dt, Heute stehen WI1Ir jer aber VO  a eıner sehr
desto weniıger Arten bleiben übrig un!: eın desto dringlichen Autgabe. Allerdings hat die Kırche,
orößerer eıl der Schöpfung geht verloren. Die (Soßft se1l Dank, DE galı2Z geschwıegen, WEn 6S

SCS Sterben, diese Zerstörung un: diese Vernich- sıch die Notwendigkeıt eınes ehrfürchtigen
Verhaltens des Menschen der Natur gegenübertung sınd nıcht natürlıich. ıe geschehen nıcht

VO selbst, nıcht durch eıne Anderung des Kı als e1l des Bundes handelte. Der heilıge Franzıs-
I114S un och wen1ger etw2a durch den Eıinftall kus hat gesprochen“”, die Contess10 Belgica

1561)” hat gesprochen, Albert Schweıtzer hatVON Meteoriıten. Sıe sınd anthropogen: VO  e} uns

Menschen verursacht, VO unls allen zusammen! gesprochen  6  . ber iıhre kostbaren Worte
Ö1e klagen uns alle als Menschheit Vielleicht scheinen heute keine Bedeutung mehr haben

angesichts eıner Sıtuatlon, die ımmer mehr AUSwollen WIr auf diese Klage nıcht hören, 1aber WIr
wI1issen darum. Und An mussen WIr u1ls auch der and läuft Angesichts der tortschreitenden
och damıt auseinandersetzen, WAas in jenem Verschandelung un: Zerstörung unNnserer Welt

schiämen WI1Ir u1ls, WEln das Apostolische lau:vorstellbaren Fall passıert, WeNnNn die Menschheit
ıhr Verhalten nıcht andert. hne den Schutz der bensbekenntnis Gott Vater den Schöpfer VO  e

Bıosphäre wırd die Zerstörung schon ÜUrzZ ach Hımmel un Erde
dem Jahr 2000 die Häilfte der Sar 90 % un mehr Wır kennen das Wort Herr bzw. eıster (ma
aller Spezıes umtassen. DDer Holokaust wırd tak. ster), un WIr reden auch VO eiınem verantwor-
tisch vollkommen se1n. tungsvollen Umgang MmMiıt der Schöpfung bzw.
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GERECHTIGKEIT, FRIEDE, EWAHRUNG DER SCHÖPFUNG: THEbLOCISCHE‚ NATURBEZOGEN UN

{  GERECHTICGKEIL FRIEDE , BEWAHRUNG DER SCHÖPFUNG: THE.OLO.GISCHE; NATURBEZOGENE UND  F;u  Verwaltung (stewardship) der Schöpfung, zu der  III. Fenster, die uns die Wissenscbafl öffnet  der Mensch ‚verpflichtet ist. Am inhaltsvollsten  und am tiefsten ist aber das Wort BUND (cove-  Die Wissenschaft bietet uns heute atemberau-  nant). Wenn davon die Rede ist, daß der Mensch  bende Einsichten in die Entstehung der Materie  «Herr» der Schöpfung sei, wird damit ein gefähr-  und des organischen Lebens. Sie erzählt uns die  f  liches,  oft mißbrauchtes Wort der jüdi-  Geschichte einer Entwicklung, die schon Mil-  schen/christlichen /islamischen Tradition ver-  liarden von Jahren alt ist und die auf sehr ver-  wendet. Das Wort «Herr» erinnert ja an Sklaverei  schlungenen, geheimnisvollen Pfaden, durch  und Unterdrückung, und es suggeriert, daß der  sehr enge Tore, mit plötzlichen Kehrtwendun-  Mensch über der Natur stehe und sich somit als  gen, mit tödlichen Katastrophen, aber auch mit  Richter über sie aufspielen könne und so z.B. be-  wunderbaren Geburten vorangeschritten ist.  stimmen dürfe, welche Arten nützlich sind und  Bringen wir hier sechs Beispiele unter anderen,  welche ausgerottet werden dürfen. Als Kind sei-  die ich anderswo aufgeführt habe‘:  ner Zeit sprach Rene Descartes die verhängnis-  »- Die Materie unserer Körper sowie der physi-  vollen Worte: «Ich denke, und sie, die Tiere und  schen Welt um uns herum besteht aus chemi-  die Pflanzen, tun dies nicht. Wir sind die Herren,  schen Elementen, die sich zum größten Teil ın  und wir können uns ihrer bedienen, wie es uns  der Zeit des Entstehens und Vergehens der ersten  paßt.» Noch drei Jahrhunderte später ist die Ar-  Sterne vor Milliarden von Jahren, noch bevor es  roganz dieser Worte unverkennbar. So hat sich  die Sonne und die Erde gab, herausgebildet ha-  das Wort «Herr» durch den Mißbrauch, der da-  ben. Ohne dieses Entstehen und Vergehen der er-  mit getrieben wurde, sozusagen disqualifiziert.  sten Sterne hätte es auch die Erde nicht gegeben.  Besser und sinnvoller ist es, vom Menschen als  Später machte das organische Leben sich die ge-  von einem zur Verantwortung verpflichteten  gebenen materiellen Voraussetzungen in ver-  «Verwalter» der Erde zu reden. Von diesem Wort  schiedenster Weise positiv zunutze: Die elektro-  her läßt sich eine Ethik entwickeln, in der das  magnetischen Wellen ermöglichten das Sehen  %  Leben ım Mittelpunkt steht. Allerdings ist diese  und die Schallwellen das Hören; Wasser, Luft  Ethik nur allzu oft zu sehr und zu ausschließlich  und Boden waren die Voraussetzung für eine gro-  auf den Menschen zugeschnitten und bezieht  ße Vielzahl an Biotopen; hinzu kam der Rhyth-  ;;  sich dann auch noch oft nur auf den Bereich des  mus von Tag und Nacht, von Sommer und Win-  Ökonomischen.  ter; der Erdmagnetismus erlaubte den Zugvö-  Wenn der Mensch Verwalter ist, schließt dies  geln die Orientierung.  jede Grausamkeit den Tieren gegenüber aus und  > Das Leben ist nur bei einer gewissen Mi-  verpflichtet ihn zu ihrem Schutz. McDaniel for-  schung und Konzentration von Ozon, Kohlen-  muliert dies sehr sympathisch: «Die Anerken-  dioxid (CO,)” und Sauerstoff möglich. Wenn es  nung unserer Abhängigkeit von der Erde kann  zu wenig Ozon gibt, töten die ultravioletten Son-  uns dazu befähigen, daß wir zu jenem freundli-  nenstrahlen die Organismen, aber zuviel Ozon  chen Umgang finden mit der’Schöpfung, zu Je-  ist giftig und daher ebenfalls tödlich. CO, er-  ner Übernahme unserer Verantwortung ihr ge-  laubt den lebenden Organismen die Aufnahme  genüber als Verwalter und nicht als Herrscher,  von Kohlenstoff und trägt zur Stabilisierung der  zu der wir von den biblischen Traditionen aufge-  Erdatmosphäre bei. Der Sauerstoff in der Luft ist  rufen werden.»” Demgegenüber geht das Wort  gerade ein Produkt des Lebens,und es würde ıhn  ohne die Aufnahme von Kohlenstoff durch die  Bund noch weiter: Es besagt, daß wir als Teil der  Schöpfung eng mit allem, was lebt, verbunden  Lebewesen nicht geben.  sind. Um einen Gedanken Albert Schweitzers  »- Die fossilen Reste der Vergangenheit bezeu-  aufzugreifen — wir zitieren sinngemäß —: Wir  gen, daß es Millionen von Arten gegeben hat, die  wollen zusammenleben mit allem Leben, das le-  in einem langen Prozeß des Werdens und Verge-  ben will. Diese edlen Worte sind ein würdiges  hens wieder verschwunden sind. Daneben ha-  Pendant zu den zitierten Worten von Descartes.  ben auch einige wenige, seltene Katastrophen —  in der Geschichte der Erde hat es davon zehn bis  /  Verbietet die Verpflichtung, verantwortliche  Verwalter zu sein, die Grausamkeit, dann fügt  zwölf gegeben — sehr plötzlich zum Verschwin-  die Idee des Bundes das Verbot der Zerstörung  den mehrerer Arten geführt. So sind etwa die Di-  der Pflanzen- und Tierarten hinzu.  nosaurier vor 66 Millionen Jahren Opfer einer  |  310  €  |Verwaltung (stewardship) der Schöpfung, der TE Fenster, dıe AL dıe Wissenschaft öffnet
der Mensch verpflichtet 1St Am ınhaltsvollsten
un: tiefsten 1St aber das Wort BUND (cove- Die Wissenschaft bietet unls heute atemberau-
nant). Wenn davon die ede ist, da{fß der Mensch bende Einsichten in die Entstehung der ater1e
«Herr» der Schöptung sel, wırd damıt eın gefähr- un des organıschen Lebens. S1e erzählt uns diei AA C A U l lıches, oft mıßbrauchtes Wort der Jüdi- Geschichte eıner Entwicklung, die schon Miıl
schen/christlichen /islamıschen Tradition VeTI - 1arden VO  z Jahren alt 1STt un die auf sehr VCI-

wendet. Das Wort «Herr» erinnert Ja Sklavere1 schlungenen, geheimnısvollen Pfaden, durch
un: Unterdrückung, un: 6S suggeriert, da{fß der sehr CNSC Tore, mıt plötzlichen Kehrtwendun-
Mensch ber der Natur stehe un sıch sSOmıIt als SCH, miı1ıt tödlıchen Katastrophen, 1ber auch miı1t
Rıchter ber Ss1e aufspielen könne un: be wunderbaren Geburten vorangeschritten 1St
stiımmen dürfe, welche Arten nützlich sınd un: Bringen WIr jer sechs Beispiele anderen,
welche AausgerOLLEL werden dürten. Als ınd se1- die ıch anderswo aufgeführt habe®
CT eıt sprach Ren  e Descartes die verhängn1Ss- Die ater1e WSGIEGT: Körper SOWI1e der physı-
vollen Worte: «Ich denke, un! SZE, die Tıere un schen Welt uns herum besteht AaUuUS chem1-
die Pflanzen, eiun 1es nıcht. Wır sınd dıe Herren, schen Elementen, die sıch Z oröfßten eıl 10
un: WIr können u1nls ıhrer bedienen, WI1e CS unls der eıt des Entstehens un: Vergehens der CeHStienNn

paßt. » Noch re1l Jahrhunderte spater 1St die Ar- Sterne VOT Miılliarden VO  - Jahren, och bevor CS

rOganz dieser Worte unverkennbar. So hat sıch die Sonne un die Erde xab, herausgebildet ha.
das Wort ÄHerr» durch den Mißbrauch, der da: ben hne dieses Entstehen un!: Vergehen der CI-

m1t getrieben wurde, SOZUSASCH disqualitfizıiert. STCH Sterne hätte CS auch die Erde nıcht gegeben.
Besser un: siınnvoller 1St CS, VO Menschen als Später machte das organısche Leben sıch die C

VO  ; eiınem Z Verantwortung verpflichteten gebenen materiellen Voraussetzungen 1n VCI-

«<Verwalter» der Erde reden. Von diesem Wort schiıedenster We1lse pOSsIt1V ZUNUuTLZEe Die elektro-
her Afßt sıch eıne FEthik entwickeln, 1n der das magnetischen Wellen ermöglıchten das Sehenvl a M E gggn l ME E Ma —— OE - — un — Leben ‚6Og Miıttelpunkt steht. Allerdings ISt. diese un: dıe Schallwellen das Hören; Wasser, Luftft
Ethik 1L1UT allzu oft sehr un!:! ausschliefßlich un: Boden die Voraussetzung für eıne ST O-
auf den Menschen zugeschnitten un bezieht {Se Vielzahl Bıotopen; hınzu kam der Rhyth-D E .. sıch annn auch och oft U: auf den Bereich des INUS VO Tag un: Nacht, VO  _ Sommer un: Wın-
Okonomischen. ters der Erdmagnetismus erlaubte den Zugvö-

Wenn der Mensch Verwalter ISt, schliefßt 1eSs geln dıe Orıentierung.
jede Grausamkeıt den Tieren gegenüber Aaus un Das Leben 1St 1Ur be] einer gewissen Mı-
verpflichtet ıh ıhrem Schutz. McDanıiel tor. schung un Konzentration VO  S OUOzon, Kohlen-
muliert 1eS$ sehr sympathıisch: «Die Anerken:- diox1id3un Sauerstoff möglich. Wenn CS

Nung unNlserer Abhängigkeıit VO  z der Erde ann wen1g Ozon 1Dt, toten die ultravioletten Son-
uns AaZu befähigen, da{fß WIr jenem freundlı- nenstrahlen die Urganısmen, 1aber zuvıel COzon
chen Umgang tinden mı1t der Schöpfung, S 1St oiftıg un: daher ebenfalls tödlıch. CI-

NCr UÜbernahme ullserer Verantwortung ihr DE- laubt den ebenden Urganısmen die Aufna
genüber als Verwalter un nıcht als Herrscher, VO  —_ Kohlenstoff und tragt ZAULT: Stabilisierung der

der WIr VO den bıblischen Traditionen aufge- Erdatmosphäre be1 Der Sauerstofft in der Luft 1St
ruten werden » Demgegenüber geht das Wort gerade eın Produkt des Lebens, und CS würde ıh

hne die Aufnahme VO  e Kohlenstoff durch dieBund och weıter: Es besagt, da{ß WIr als e1] der
Schöpfung CNS mıi1t allem, Was lebt, verbunden Lebewesen nıcht geben.
sınd Um eınen Gedanken Albert Schweitzers Die tossılen Reste der Vergangenheıt bezeu-
aufzugreifen WIr zıtieren sınngemäfßs Wır SCI1, dafß CS Millionen VO Arten gegeben hat, die
wollen zusammenleben mı1t allem Leben, das le in eiınem langen Prozefß des Werdens un: erge-
ben 11 Diese edilen Worte siınd eın würdiges ens wıeder verschwunden sınd Daneben ha:
Pendant den zıtlierten Worten Von ] JDescartes. ben auch einıge wen1g2e, seltene Katastrophen

1n der Geschichte der Erde hat CS davon zehn bısVerbietet die Verpflichtung, verantwortliche
Verwalter Z se1n, die Grausamkeıt, aMn fügt zwolftf gegeben sehr plötzlich ZAN Verschwin-
die Idee des Bundes das Verbot der Zerstörung den mehrerer Arten geführt. So sınd eLt wa die Dr
der Pflanzen- un Tierarten hınzu. nosaurıer VOT 66 Miıllionen Jahren Opfer eıner
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solchen Katastrophe geworden. Die heute VCI- A den verschiedenen Schritten der Byolucen
schwundenen Arten wußten sıch nıcht ‚mehr gekommen 1St iıne solche Bescheidenheit hat
den Veränderungen der Umwelt ANZUPaASSCH. So sıch Öfter als sehr truchtbar erwıiesen. Gerade da:
machten S1e 1aber zugleich auch Platz für (üls durch, da{ß S1€e nıcht auf die rage ach dem War-
Ebenen tierischen Lebens WI1e 7B dıe Entste- fixjert ISt, stöfßt die Wissenschaft Öfter auf
hung der Säugetiere: Neues Leben als Folge der Antworten, die S1e nN1e MUTeEL, geschweige
Katastrophe! enn gesucht hätte. Zu viele ırrelevante Warum:-

IBIG genetische Dıiıfferenzierung bedarf des Exkursionen 1M Bereıich der Philosophie un:
Prozesses VO  S Geburt un Tod hne den 'TIod der Religion sınd der Grund dafür, weshalb viele
yäbe GS überhaupt eın Leben Die me1listen Ar- Wıssenschaftler S1e als trıvıal un: bedeutungslos
ten reproduzieren sıch durch die eıne oder ande- ablehnen, S1e SOZUSASCNH M1t «Ockhams Rasıer-

Oorm der sexuellen Fortpflanzung. hne eıne messer»!  0 entternen. Andere bemühen sıch A4US-

solche hätte die Evolution ın der bisherigen elt- gehend VO  —3 einem 5S0OS «anthropischen Y1n-
SPallI1ıc der Exıiıstenz der Sonne un! der Erde N1€e- zip»1 partielle Antworten. Der konkrete
mals eiıne solche öhe erreicht: S1e ware lang- Weg, den die EvolutionShat, uns

sa VOITaNSCHANSCIL Verschiedene Arten (inklu- 1Ur deshalb 1n Erstaunen, weıl WI1Ir ıh VO

S1Ve des Homo sapıens) können 1Ur durch eıne Standpunkt des Endes eıner langen kausalen Ket-
AaUusS$s betrachten, dıe eınem hohen Ma{ 1N-zahlenmäfßsıg xroße Nachkommenschaft überle-

ben Allerdings bırgt dies auch die Getahr der tellıgentem Leben, Z Kultur un Religion SC-
Überbevölkerung 1n sıch, WeNn die Sterblichkeit tührt hat Indem WIr dıe heutigen Gegebenhe:i-
zurückgeht, hne da{fß eıne entsprechende AaM1- ten wahrnehmen, entdecken WIr, WAas alles nab-
lıenplanung in Angrıff wırd dıngbar WAal, damıt die Entwicklung verlief, WwW1e€e

Dıie Umlautfbahn der Erde die Sonne S1e verlaufen 1St
wiırd «Zufällig» leicht VO  — den anderen Planeten Be1l meılner eigenen Forschung un: 1n meınem
uNserecs Sonnensystems beeinflußt. Hıerdurch eigenen autf Gerechtigkeit, Frieden un: Bewah-
kommt CS den periodisch wıederkehrenden LUNS der Schöpfung gerichteten Denken stellte
Eiszeıten m1t nachfolgendem Artensterben iın sıch allerdings das Wıe als bedeutungsvoller her.
den nördlichen Häiltten des eurasıatıschen un: AUS als das Warum. Durch die Ausblicke, die unNs

des amerıkanıschen Kontinents. Zur oleichen VO dieser Frage ach dem Wıe ermöglıicht WeT[I -

eıt 1aber diese Fıszeıten eıne conditio sINeE den, lernen WI1Ir Neues un: Wesentliches ber die
GUA NON für die Evolution, WwW1e€e S$1e bıs heute {IL- Erde un: das Leben, wobe!l u1ls allerdings das
gefunden hat Warum verborgen bleibt. Dabe1 1st CS wichtıig,

Die Menschheit stellt, zoologisch betrachtet, da{ß WIr taunen können ber die Wege, die Zzu

1Ur eine e1INZ1YE, rassısch MN ınımal dıfferen- vernünftigen Leben auf UMSECTIEMN einsamen un
zierte Art da Das menschlıiche ınd braucht 1mM auch ohl einmalıgen Planeten geführt haben
Gegensatz den Jungen anderer I1ıerarten eıne Denn hätten die Psalmisten mehr VO  _3 diesem

wunderbaren «W 1e» erkannt, S$1e hätten CUEe Lie:EexXxtrem lange Jugend als Lernzeıt. Zudem durch:
1ef die Menschheit eıne Jahrtausende lange Vor- der gedichtet, dıe uns auf unNnseremm sowohl WUu-
bereitungszeit, bıs ıhr die Verantwortung, )DEe- sten un: rauhen als auch verletzbaren Plane-

De, Miıtarbeiter (sottes se1n, ANVertiraut ten eıne Urıientierung sCWESCH waren. Wer ber
wurde. Launen VETIINAS, geht behutsamer da:

Betrachtet INan 4]] diese Aspekte, fragt IL11LAall be mMiıt
sturzt: Warum® Warum 1St die Evolution solch
wundersame Wege gegangen? Einerseıts scheıint Zufall® Glücksfall® Vorsehung®alles eher zufällig verlaufen se1n, während
dererseits alles auf notwendigen, unabdingbaren Geschah 1eS$ alles durch Zuftfall? Im Gegensatz
Voraussetzungen beruhen scheınt. Warum ZUT determiniıstischen Denken der VErSANSCHNECH
haben sıch die Lösungen durchgesetzt, die sıch Jahrhunderte haben heute die Begrifte Zufall

un Chance eınen festen Platz 1n der NaturwIi1s-durchgesetzt haben, und keine anderen”?
Es 1St sehr menschlıch, sıch solche Warum-Fra- senschaft. SO sınd infolge unberechenbarer

sCH stellen. Dıe meılsten Wissenschaftler C Schwankungen Wettervorhersagen, die ber e1l-
hen 1aber bescheidener VOT, ındem S1€e tragen, IO1LE Woche hınausgehen, aller Möglichkei-
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GE  CHTIGKELN.: FRIEDE, WAHRUNG DER SCHOPRPUNG: HE©LOGISCHE: NATURBEZOGEN UN

GERECHTIGKELL ERIEDE  BEWÄHRUNG DERN SCHÖPFUNG: THEOLOGCKCHE) NANURBEZOGENE UND  ten, die uns die Computertechnik heute bietet,  nicht nl1r Inhalt der biblischen Botschaft, son-  faktisch unmöglich. Die Naturwissenschaft  dern auch Gegenstand wissenschaftlicher Er-  kann uns mit erstaunlicher Genauigkeit sagen,  kenntnis.  wie die Natur funktioniert, sie.lehrt uns aber zu-  Alle einzelnen Individuen der höheren Tierar-  gleich, daß all ihre Genauigkeit letztendlich in  ten, auch die Menschen, sterben!?. Warum? Es  eine grundsätzliche Unsicherheit mündet.  wäre vorstellbar, daß die Zellen der verschiede-  Geschah dies alles als reiner Glücksfall, durch se-  nen Organismen sich ad infinitum erneuerten.  rendipity? Der englische Begriff «serendipity»  In der Natur geschieht dies aber nicht. Die Bäu-  (sıc!) weist darauf hin, daß sich oft unerwartete  me kommen einer solchen unendlichen Erneue-  Antworten ergeben auf nie gestellte Fragen. Ein  rung noch am nächsten, indem sie jedes Jahr eine  Beispiel dafür ist die Erfindung des Penizillins.  neue äußere Rinde bekommen, während der in-  Ein anderes Beispiel erinnert an das Heureka des  nere Holzkern dem Tod im Prinzip nicht unter-  Archimedes, ist aber noch subtiler: Newtons  liegt. Sind diese Bäume gegen Feuer und Krank-  Vermutung, daß die Gesetze, denen er auf der  heiten geschützt, können ihre Saftströme Jahr  Spur war, nicht nur beschrieben, wie die Plane-  für Jahr, Jahrhundert für Jahrhundert weiter-  ten sich bewegten, sondern auch mit der nie zu-  strömen. Letztendlich sterben aber auch die  vor gestellten Frage zu tun hatten, warum ein  Methusalems unter den Bäumen, die Mammut-  Apfel auf die Erde fällt. Durch dieses «serendipi-  bäume und die Bristle cones. Alle Einzelexem-  ty» der Beobachtung eines fallenden Apfels ver-  plare aller Arten sterben früher oder später. War-  um? Die Menschen der verschiedenen Zeiten ha-  schiebt sich die Frage nach dem Wie in die Rich-  tung der Frage nach dem Warum, zugleich ver-  ben sich immer fast unwiderstehlich gewundert,  weist dies aber auch darauf, daß es mehrere Din-  wieso der Gott der Güte, nach dem sie selbst so  ge gibt, von denen wir Sterbliche hier auf Erden  dürsten, den Tod zulassen kann. Auch hier hilft  keine Ahnung haben.  eine ındirekte Antwort mehr als eine direkte.  Geschah es alles durch die göttliche Vorsehung®  Wenn wir beobachten, wie Gott das Leben ge-  macht hat, wissen wir auch, daß er den Tod nicht  Wer mit Gott kämpft, kämpft auch immer neu  mit der Frage nach dem Warum. Wer glaubt,  verhindern konnte, sollte es das Leben über-  wird hier allerdings nicht immer eine rational  haupt geben. Gott liebt den Tod nicht, aber er  befriedigende, endgültige Antwort erwarten.  braucht ihn als Instrument zur Erschaffung des  Wer glaubt, kann Fragen auch unbeantwortet  Lebens.  lassen, weil er an Gottes Vorsehung glaubt und  Das Prinzip «Leben auf Kosten des Lebens: Die  dort seine Wurzeln und seine ethische Kraft fin-  Tauglichsten überleben (survival of the fittest)»  det. Aber auch wer nicht über solche Wurzeln  entspricht hier weder dem auf Gerechtigkeit,  verfügt, spürt dennoch, daß das durch die Wis-  Frieden und Bewahrung der Schöpfung gerichte-  ten Prozeß noch dem christlichen Glauben. Al-  senschaften hervorgerufene Staunen gewisse  grundlegende, religiöse Fundamente berührt.  lerdings stehen wir hier auch vor unlösbaren Wi-  Dies ermöglicht uns, daß wir uns mit ihnen für  dersprüchen im Bereich der Ökologie in ihrer  ein gemeinsames Handeln im Sinne des auf Ge-  Ansiedlung im Spannungsfeld zwischen Wissen-  rechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöp-  schaft und Theologie. Viele Arten, nicht zuletzt  fung gerichteten Prozesses engagieren.  auch unsere eigene, verdanken ihre Entwicklung  einer bestürzenden Grausamkeit. «Sollte Gott  V. Leben durch den Tod  sehen, wie Spatzen hinunterfallen, dann tut er  das gewiß von sehr weit weg», schreibt  Für den, der sehen will: Gott ist ein Gott einer  McDaniel!®. Dieser Autor schreibt auch über  überwältigenden Dynamik und enormer Ver-  die Pelikane und darüber, wie diese stattlichen  schiedenheit. Er ist der Gott der Schöpfung und  Vögel im allgemeinen zwei Eier legen, von de-  der Evolution, ein Gott, der das Kommen und  nen das zweite zwei Tage nach dem ersten gelegt  Vergehen der Gestirne, das Kommen und Verge-  wird. Die meisten Pelikane haben aber nur aus-  hen der Arten, das Kommen und Vergehen eines  reichend Kraft und Energie für die Aufzucht ei-  jeden einzelnen in seiner Hand hat. Diese Dyna-  nes einzigen Jungen, und das früher ausgebrütete  mik hat dann auch zum Homo sapıiens geführt.  Küken treibt das andere aus dem Nest, wobei es  Der Satz, der Tod führe zum Leben, ist daher  in neun von zehn Fällen vor Hunger und Elend  512CM die uns die Computertechnik heute bietet, nıcht nur Inhalt der bıblischen Botschaft, SOTIN-

faktısch unmöglich. Dıie Naturwissenschaft ern auch Gegenstand wiıssenschaftlicher Er-
ann uns mı1t erstaunlicher Genauigkeıit 9 kenntnıis.
WwW1e die Natur funktioniert, sıe.lehrt uns aber Ile einzelnen Individuen der höheren Tierar-
gleich, da{ß ll ıhre Genauigkeit letztendlich 1n tecnN, auch die Menschen, sterben!?. Warum” Es
eıne grundsätzlıche Unsicherheit mündet. ware vorstellbar, da{ß die Zellen der verschiede-

Geschah zes alles als reiıner Glücksfall, durch SC- HCN Organısmen sıch ad ınfınıtum erneuertien

rendipity® Der englısche Begrift «serend1p1ty» In der Natur geschieht 1eSs 1aber nıcht. Dıie Baäu-
sıc! welst darauf hın, da{fß sıch oft un  He kommen eıner solchen unendlichen Erneue-
ÄAntworten ergeben auf nıe gestellte Fragen. Eın Funs och nächsten, ındem S1e jedes Jahr eine
Beispiel dafür 1St die Ertindung des Penizıllıns. Gc zufßere Rınde bekommen, während der 1N-
Eın anderes Beispiel eriınnert das Heureka des G Holzkern dem Tod 1mM Prinzıp nıcht er-

Archimedes, 1St 1aber och subtiler: ewtons liegt. Sınd diese Bäiume Feuer und Krank-
Vermutung, da die Gesetze, denen auf der heıten geschützt, können ıhre Sattströme Jahr
Spur WAafl, nıcht 1Ur beschrieben, ILLE die Plane für Jahr, Jahrhundert für Jahrhundert weıter-
ten sıch bewegten, sondern auch mıiıt der nıe stromen. Letztendlich sterben 1aber auch die
VOT gestellten Frage un hatten, ein Methusalems den Baumen, dıe Mammutft-
Apftel auf dıe Erde fällt Durch dieses «serend1p1- bäume un! die Bristle Ile Einzelexem-
ty» der Beobachtung eınes tallenden Apftels VCI- plare aller Arten sterben früher der spater. War-

um” Dıi1e Menschen der verschıiedenen /Zeıiten ha-schiebt sıch dıe Frage ach dem Wıe 1n die ıch.
Lung der Frage ach dem Warum, zugleich VCI- ben sıch ımmer fast unwiıderstehlich gewundert,
welst 1eS$s aber auch darauf, da{ß CS mehrere Dın- WwI1eso der (GOtt der Güte, ach dem S1e selbst
SC 1bt, VO denen WIr Sterbliche j1er autf Erden dürsten, den Tod zulassen annn uch 1er hılft
keıine Ahnung haben eıne indırekte Äntwort mehr als eıne direkte.

Geschah es alles durch diıe göttliche Vorsehung® Wenn WIr beobachten, WE Gotit das Leben SC-
macht hat, wıssen WG auch, da{fß den Tod nıchtWer mıt (sott kämpftt, kämpft auch ımmer MCl

mıt der Frage ach dem Warum. Wer olaubt, verhindern konnte, sollte SS das Leben ber-
wiırd 1ecr allerdings nıcht ımmer eıne rational haupt geben. (sott lıebt den 'Tod nıcht, 1ber
befriedigende, endgültige ÄAntwort braucht ıh als Instrument 72008 Erschatfung des
Wer xlaubt, annn ragen auch unbeantwortet Lebens.
lassen, we1l (sottes Vorsehung glaubt un Das Prinzıp «Leben auf Kosten des Lebens: IDIG
dort seiıne Wurzeln un seine ethische Kraft fin Tauglichsten überleben (survival of +he fittest)»
det ber auch Wer nıcht ber solche Wurzeln entspricht ler weder dem auf Gerechtigkeit,
verfügt, spurt dennoch, da das durch dıe WısSs- Frieden un Bewahrung der Schöpfung gerichte-

ten Prozefß och dem christlichen Glauben. Alsenschaften hervorgerufene Staunen ZEW1SSE
grundlegende, relıg1öse Fundamente berührt. lerdings stehen WIr 1er auch VOT unlösbaren 1-
Dies ermöglicht uns, da{fß WIr uns miıt ıhnen für dersprüchen 1mM Bereich der ÖOkologie in ıhrer
eın gemeinsames Handeln 1m Sınne des auf Ge Ansıedlung 1m Spannungsfeld zwischen Wıssen-
rechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöp- schaft un: Theologıe. Viele Arten, nıcht zuletzt
tung gerichteten Prozesses engagıeren. auch UISETIE e1gene, verdanken ıhre Entwicklung

eıner bestürzenden Grausamkeıt. «Sollte Gott
Leben durch den Tod sehen, W1e Spatzen hinunterfallen, annn LUL

das gew1ß5 VO sehr weıt »  9 schreibt
Für den, der sehen 111 (ott 1St eın GCott eıner McDaniel*. Dieser Autor schreıibt auch ber
überwältigenden Dynamık un: CO OTEr Ver die Pelikane un!: darüber, W1€e diese stattlıchen
schiedenheiıt. Er ST der (sott der Schöpfung un: Vögel 1m allgemeiınen Z7wWel jler legen, VO  e de
der Evolution, eın Gott, der das Kommen un HEn das 7welte 7WwWel Tage ach dem ersten gelegt
Vergehen der Gestirne, das Kommen un Verge- wırd Die meısten Pelıkane haben 1aber i0hbhe AaUS$S-
hen der Arten, das Kommen un: Vergehen elınes reichend Kraft un Energie für die Autzucht e1-
jeden einzelnen 1n se1iner and hat Diese Dyna- CS einzıgen Jungen, und das früher ausgebrütete
mık hat annn auch Z Homo sapıens geführt. Küken treıbt das andere Aaus dem Nest, wobe]l CS
er Satz, der Tod führe zum Leben, 1St daher in en VO  e zehn Fällen VOT Hunger un: Elend

312



DER DIRILETE DES K  EN PROZESSES

umkommt Die Pelikaneltern können ıhre OSt- Geschöpfte, die ıhrem TIun auch nıcht
bare elterliche Energıe nıcht dieses Zwe1lte KU- artgerichtete diesem Falle nıcht anthropo-ken verschwenden Wıe STausam 1es aber auch zentrische, Kompenenten berücksichtigen kön.
SC1IIH INAaS, diese Art der Elternschaft erlaubt NnNenN Mıt diesen Eigenschaften sınd S1C 27A0 PIa-
AUS der Sıcht der Evolution betrachtet das destiniert und berufen, COODEYALOTES De1, Mıtar-
UÜberleben der Pelikane überhaupt Das ZwWe1l1te beiter Gottes, SC1IMN S1e können dieser eru-
Küken kommt SOZUSagCN AUS «<Sıiche- tung entsprechen ındem SIC sıch alles, Was

FUuNgsSCL>» (backup e29) Dieses bietet CIM Art Re- ebt ernsthaft kümmern und ındem SIC sıch un:
für den Fall da{ß MIL dem ersten Eı iıhren Nachwuchs 21701 erziehen die VO Bund

taul 1ST der Hıer annn INan weder gESELIZLEN ökologischen (srenzen respektie-die Eltern och das erst geborene Küken Uur- fren Im Kampf MItL dem Gegenstück dem de
teiılen, enn iıhr TIun 1ST genetisch bedingt Was diabolı, dürfen SIC nıcht bereit SCIIL, sıch
dem glücklosen Küken 1ST L11UTr CIn kleı: MANE iırgendeiner orm der Massenvernichtung
L1C585 Detail oroßen Prozefß der Evolution der Arten der SONSLIgEN Zerstörung der
McDanıel tormuliert dies csehr richtig CGott Schöpfung abzufinden
annn für solches Leiden nıcht 72A000 Verantwor- Wır wollen zusammenleben OO0 allem Leben
tLung SCZOBCN werden und lıebt CS auch nıcht das leben ll hat Albert Schweitzer DESAQT Man
ber konnte un: annn solches nıcht verhın- amn sıch schwer vorstellen da{fß der iırgend-dern soll CS überhaupt Leben geben uch Got jemand SCIHHNGT Zeıt die Implikationen
tes Macht kennt Grenzen un: Einschränkungen dieser Worte geahnt hat Irst heute fangen WITL
Er 1ST annn auch nıcht «allmächtig» dem S1in- ıhre Iragweıte verstehen Wollen WITLr 115C-

da{ß ıhm wirklıiıch alles möglıch Walc SO hebt HCN Planeten DMaNl allem Was ebt teilen INUSsSCN
C: auch nıcht den 'Iod der das Leıden, 1aber WITr unNnsere Lebensgewohnheiten unNnseren
annn SIC ottensichtlich nıcht verhindern 111 Verbrauch Länd Luft Wasser un Bıomasse
das Leben einschränken Auf WHSCIETIN Planeten o1Dt CS

So empfinden WIT oft Bestürzung angesichts zählıge Arten, die alle iıhren jeweılıgen spezıif1-der Natur, WIC S1C 1ST Vogelbeobachter lernen schen Lebensbereich (Bıotop) haben denken
schnell sıch emotional zurückzuhalten WEn CS WIT 1er besonders JeN1C vielen Aa studier-
sich unlösbare Gegensätze un Konftlikte ten Arten den Regenwäldern un: den T1e
handelt Nehmen WITL den Habicht her fen des Meeres Zusammen MAIE der Zunahme des
vorragenden Jager Idieser fangt, WAdsSs annn ökologischen BewulStseins wächst auch die FEın

Jungen ernähren Das ann auch C1iNeC sıcht da{ß WIT Menschen diese Lebensbereiche
Meiıse SC1I1M die annn selbst nıcht mehr ıhrem respektieren INUusseN Dies bedeutet da{fß WIT V1C-
Nest zurückkehrt Be1l solchen Drama le Landschaften für die Natur, WIC S1C sınd be.
issen VV O annn nıcht mehr W UMNSCIE 5Sympa- wahren und schützen IN USSCIL, und 1€eS$ MITL der
thie eisten gelten soll den JUNgCn Habıich größtmöglichen Zustimmung aller Die Ziele
ten die hungern mülfsten der den verlas- des Konzıiliaren Prozesses für Gerechtigkeit

JUNSCH Meısen UNSCKrECIN (Garten Nun Frieden un Bewahrung der Schöpfung INuUussen
sınd sowohl die Habichte als auch die Meısen als Platz Herzen aller Menschen finden.
Art Millionen VO  3 Jahren alter als WIT Men- Die Bewahrung der Schöpfung mu allen Men-
schen, un: beide Arten verfügen offensichtlich schen als CIM Herzensangelegenheit nahege-ber CiNNE xroße Überlebenstähigkeit. bracht werden

Für die eLWwW2 70 Prozent aller Arten die Ende
dieses Jahrhunderts verschwunden SC1IM werdenV/Z Der Mensch als COODEYALOT De:1 kommen unNseTre Bemühungen Spat Möge CS

Die Menschen sınd als Art 1e] JUNSCI als die INEC1- och nıcht Spat SC1IMN CIr och orößeres Arten-
STten anderen Arten SIC herum S1ie haben sıch sterben nächsten Jahrhundert verhindern
erstaunlich schnell un auch auf einmalıge We1ise Jene Z Prozent sınd schon CIM Heraustor-

den Geschöpten entwickelt, diıe ber derung für die verschıedenen relıg1ösen W 155CI11-
die intellektuelle un: moralische Fähigkeıt VCI- schaftlichen un polıtischen Urganısationen,fügen, politisch, ökonomisch un: rel1g1ös damıt S1C sıch Rahmen der schon EX1ISTIeren-
handeln Mehr och Die Menschen sınd die C111- den iınternatıonalen Zusammenschlüsse un
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GERECHTIGKEIT, FRIEDE, EWAHRUN DER SCHÖPFUNG: HE©LOGISCHE:; NATURBEZOGENE UN

A  Y  GERECHTIÖKEIT, FRIEDE, BEWAHRUNG DER S„CHÖPFU£IG: THE©OLOGKCHE; N;ATURBEZOGENE; ÜND  Kontakte intensiv engagieren. Wo heute, Anfang  den, 3°C würden überall eine Katastrophe be-  der neunziger Jahre, die Engel des Himmels  deuten. Während Zyniker die Bemerkung ma-  durch den heutigen Prozeß der Demilitarisie-  chen, daß die Ostsee die Riviera des 21. Jahrhun-  rung der Menschheit eine Verschnaufpause bie-  derts sein wird, denken diejenigen, die sich im  ten, dringt sich folgende Suggestion ‚wie von  Sinne des Konziliaren Prozesses engagieren wol-  selbst auf: Wir sollten den zweiten Punkt der  len, mit Schrecken an den Tod und die Zerstö-  Thematik des Konziliaren Prozesses in bezug auf  rung, die dann in den Tropen und Subtropen zu  den Frieden in einem nicht-anthropozentri-  erwarten sind. Zwar ist nicht alles hundertpro-  schen Sinn verstehen, indem wir die «militäri-  zentig geklärt, aber sicher ist, daß der Treibhaus-  sche Verteidigung des Menschen» in eine «Vertei-  effekt 1. sehr schnell zunimmt, 2. vom Men-  digung des Lebens» umformulieren und dabei  schen verursacht wird und 3. vor allem der Nor-  die bisherigen militärischen Mittel fortan für  den hieran schuld ist!°. Die mit dem Treibhaus-  den Artenschutz verwenden. Vieles wird mög-  effekt einhergehende Erwärmung der Erdatmo-  lich sein, wenn zehn oder zwanzig Prozent der  sphäre führt 4. zur Ausbreitung der Wüsten ım  bisherigen militärischen Ausgaben statt-für Waf-  Süden, 5. zur Überschwemmung heute dicht be-  fen und Kriege nunmehr für dieses Ziel verwen-  völkerter Küstengebiete und 6. zur Zerstörung  det werden. «Now is the time»: «Die Zeit  der verschiedensten Biotope überall auf unserer  drängt»14  Erde verbunden mit einem fortschreitenden Ar-  tensterben und der sonstigen Verwüstung unse-  rer Welt.  VII. Eine endliche Erde  Wollen wir erreichen, daß die Atmosphäre zur  Die Zielsetzung des Konziliaren Prozesses kann  Ruhe kommt, setzt dies voraus, daß wir strenge  man auch mit anderen Worten und mit zusätzli-  Obergrenzen für das Kohlendioxid und die ande-  chen Akzenten formulieren. So könnte man sa-  ren Gase, die den Treibhauseffekt hervorrufen,  gen, daß wir nicht auf Kosten der künftigen Gene-  festlegen”. Wie hoch sollte diese Obergrenze et-  rationen und nicht auf Kosten der Dritten Welt  wa für CO, sein? Um 0,03 % wie in der Zeit vor  und auch nicht auf Kosten der verschiedenen Tier-  der Industrialisierung? Oder um etwa.0,036%,  und Pflanzenarten leben wollen. Welche dieser  das Niveau von 1990? Denkt man hierüber nach,  Formulierungen wir auch immer konkreter spe-  fühlt man sich bald gezwungen, weitgehende  zifizieren wollen, wir stoßen stets, ob wir dies  Konsequenzen zu ziehen. Denkt man nicht dar-  wollen oder nicht, auf die Probleme, die von un-  über nach, ist dies noch schlimmer, denn dann  serem Energieverbrauch verursacht werden, wie  geht man blindlings der Katastrophe entgegen.  zum Beispiel den sog. Treibhauseffekt, der durch  Eine intakte Biosphäre ist nur dann gesichert,  jene Gase verursacht wird, die bei der Verbren-  wenn wir Menschen sowohl unseren Konsum,  nung fossiler Brennstoffe freigesetzt werden. So  sprich Energieverbrauch, als auch unsere eigene  nimmt die Konzentration des gefährlichsten die-  Anzahl einschränken. Aus dem Produkt des  ser Gase, des Co,'°, sehr schnell zu. Ohne ein an  durchschnittlichen Energieverbrauches pro Per-  Gerechtigkeit, F  rieden und Bewahrung der  son und der Anzahl von Personen ergibt sich.der  Schöpfung orientiertes Verhalten wird sich die  totale Energieverbrauch auf unserer Welt. 1990  Menge dieses Kohlendioxids in den nächsten 35  waren das 2,6 Kilowatt pro Person, was für die ge-  Jahren durch Zutun der Menschheit verdoppeln.  samte Welt mit ihren 5,3 Milliarden Bewohnern  Im Gegensatz zu dem, was man manchmal in der  14 Terawatt ergibt'®. Dabei steigen tendenziell  Presse liest, sind die Experten sich weitgehend ei-  sowohl der Verbrauch pro Person als auch die  nig, daß mit der Verdoppelung des CO,-Gehal-  Gesamtzahl der Menschen auf unserer Welt!?,  tes der Luft eine globale Alarmstufe erreicht ist.  wobei hier auch noch die Beziehung dieser Ent-  Wie groß die dann drohende Gefahr ist, ist noch  wicklung zum Artensterben zu bedenken ist.  nicht deutlich erkennbar, aber die Schätzungen  Die Verlegung von Grenzen führte in der Ge-  über die Temperaturerhöhung: der Erdatmo-  schichte der Menschheit jeweils zu neuen Zeiten  sphäre nach einer Verdoppelung jener Gase be-  des Wachstums: Als die Cromagnon-Menschen  wegen sich inzwischen zwischen 2°C und 3° C:  zu besseren Jagdmethoden fanden, fingen sie an,  2°C wären hier eine ernste Bedrohung für den  den eurasischen Kontinent zu beherrschen. Die  Norden und eine Quasikatastrophe für den Sü-  Entstehung der Landwirtschaft sowie die Ent-  344Kontakte 1INtens1vV engagıieren. Wo heute, Anfang den, 3O würden überal]l eıne Katastrophe be
der neunzıger Jahre, die Engel des Hıiımmels deuten. Während Zyniker die Bemerkung
durch den heutigen Proze($ der Demlulitarisie- chen, da{fß die (Ostsee die Rıvıera des T Jahrhun-
runs der Menschheit eıne Verschnautfpause bıe derts se1ın wiırd, denken dıejeniıgen, die sıch 1m
CN dringt sıch tolgende Suggestion W1e€e VO Sınne des Konziliaren Prozesses engagıeren wol
selbst auf Wır sollten den zweıten Punkt der len, miıt Schrecken den Tod un: die ZerstöÖö-
Thematık des Konzıilıaren Prozesses 1in bezug auf rung, die annn ın den Tropen un: Subtropen
den Frieden 1ın eiınem nıcht-anthropozentri- sınd War 1Sst nıcht alles hundertpro-
schen Sınn verstehen, indem WIr die «milhitäri- zent1g geklärt, 1aber sıcher ISt, dafß der Treibhaus-
sche Verteidigung des Menschen» ın eıne «Verte1- eftekt sehr schnell zunımmt, VO Men:
digung des Lebens» umtormulieren un: dabe1 schen verursacht wırd un VOT allem der Nor-
die bisherigen milıtärischen Miıttel fortan für den hiıeran schuld 1St Di1e mıiıt dem Treibhaus-
den Artenschutz verwenden. Vieles wırd MOßg- effekt einhergehende Erwärmung der Erdatmo-
iıch se1n, Wenn zehn der ZWaNZzıg Prozent der sphäre tührt Z Ausbreitung der Wüsten 1MmM
bisherigen miılıtärischen Ausgaben für Waf- Süden, Z UÜberschwemmung heute dicht be.
fen un Kriege nunmehr für dieses Zıel Ver well- völkerter Küstengebiete un: Z Zerstörung
det werden. «Now 15 the t1me»: «Die e1ıt der verschiedensten Bıotope überall auf MSETrEGT

drängt»14 Erde verbunden mı1t eınem tortschreitenden Ar-
tensterben un:! der sonst1ıgen Verwüstung 115

HCI WeltVIL. Fıne endliche Erde Wollen WIr erreichen, da{fß die Atmosphäre ZUur

Die Zielsetzung des Konziliaren Prozesses annn uhe kommt, dies da{fß WIr sStrenge
INnan auch MIıt anderen Worten un: miıt zusätzlı- Obergrenzen für das Kohlendioxid un: die ande-
chen Akzenten tormulieren. So könnte INan renN Gase, die den Treibhauseffekt hervorrufen,
CI da{ß WIr nıcht auf Kosten der künftigen (rJene- festlegen . Wıe hoch sollte diese Obergrenze eit-
ratıonen un: nıcht auf Kosten der yıtten Weolr für se1ın”? Um 0,05 %ı W1e 1n der eıt VOT

un auch nıcht auf Kosten der verschiedenen Tıer: der Industrialisierung? der eLtwa 0,036 %,
UN Pflanzenarten leben wollen. Welche dieser das Nıveau VO Denkt INanl hıerüber nach,
Formulierungen WIr auch ımmer konkreter SPC- tühlt 1L1all sıch bald CZWUNSCI, weıtgehende
zıt1zieren wollen, WIr stolßen STETS, ob WIr 1e$s Konsequenzen ziehen. Denkt INa nıcht dar:
wollen der nıcht, auf die Probleme, die VO  3} ber nach, 1St 1es och schlımmer, enn 00601

Energieverbrauch verursacht werden, W1e€e geht INanl blıindlıngs der Katastrophe
ZUuU Beispiel den SOg Treibhauseffekt, der durch iıne ıntakte Biosphäre 1St 1Ur ann gesichert,
Jjene (Gase verursacht wiırd, die be] der Verbren- WCeNNn WIr Menschen sowohl unseren Konsum,
Nung tossıler Brennstoffe freigesetzt werden. So sprich Energieverbrauch, als auch unNnsere eigene
nımmt die Konzentration des gefährlichsten die. Anzahl einschränken. Aus dem Produkt des
scr Gase, des O 15 sechr schnell hne eın durchschnittlichen Energieverbrauches PrO Der-
Gerechtigkeıit, rieden un: Bewahrung der SO un der Anzahl VO  — Personen erg1ibt sıch der
Schöpfung Orlentliertes Verhalten wırd sıch die totale Energieverbrauch auf UuUNsSeTIeT Welt 1990
Menge dieses Kohlendioxids ın den nächsten 35 das 26 Kılowatt PIO Person, Was für die SC-
Jahren durch Zutun der Menschheıt verdoppeln. Welt mı1t ıhren 3 Miılliarden Bewohnern
Im Gegensatz dem, Was INan manchmal in der Terawatt ergibt”®. Dabe] steigen tendenzıell
Presse lıest, sınd die Experten sıch weıtgehend e1- sowohl der Verbrauch PTrO Person als auch die
nıg, da{fß mıiıt der Verdoppelung des Gehal- Gesamtzahl der Menschen auf UNSCIGT Welt””,
tes der Luft eıne ylobale Alarmstufe erreicht 1St wobe]l 1er auch och die Beziehung dieser Ent-
Wıe orofß die ann drohende Gefahr ISt, 1St och wicklung Z Artensterben bedenken 1St
nıcht deutlich erkennbar, aber die Schätzungen Dıie Verlegung V“OonNn (irenzen führte 1n der Ge:
ber die Temperaturerhöhung der Erdatmo- schichte der Menschheit jeweıls Zeıten
sphäre ach eıner Verdoppelung jener (3ase be. des Wachstums: Als die Cromagnon-Menschen

sıch iınzwischen zwischen 20 un: 30 besseren Jagdmethoden fanden, fingen S1e d.
20 waren 1jer eıne ernste Bedrohung für den den eurasıschen Kontinent beherrschen. Dıie
Norden un eıne Quasıikatastrophe für den Su Entstehung der Landwirtschaft SOWIe die Ent-
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deckung der Prinzıpıien des Wirtschaftens un Vor 25 Jahren wurde die Srunc WI1IC Spater
der Arbeitsteilung erlaubten die Entstehung VO  = auch die genetische Revolution 11UTr als Wohltat

ulturen un: tädten Die Entdeckung der Vor- gesehen Wır haben aber entdecken INUusSsenN da{fß
teile gezielten Gesetzgebung un eft1: beide unverantwortlich 1e] billige Energıe VE -

Organısıcertien Verwaltung machte das LOINNL- brauchen un:! 7weıfelhafte Infrastrukturen VOI-

AuSsSsefizensche Reıiıch möglıch Nach Kolumbus boten ZWEeE1

neuentdeckte fast menschenleere Kontinente C1- Vor 25 JahrenTG INan och VO  ; der Ge
SII Reserve Land Später hatten WIT WINNUNG «NeuUeCN>» urbaren Landes ı bıs dahın

Zzuerst CI industrielle, dann C1NEC SITunNc un nıcht gENULZLIEN Gebieten, un: dabe] vergalfß INan

neuerdings auch e1NeE genetische Revolution die die Zerstörung des Lebensraumes VO  —_ Flora un:
alle wieder, wenn auch auf Kosten des Ver- Fauna.
brauchs bıllıger fossıler Energıe, eUeC Ernäh Vor 25 Jahren berichtete der «Club of Rome»
rungsmöglichkeiten für mehr Menschen CI- VO den (Gsrenzen des Wachstums Wer hat da:
schlossen mals diesen Bericht nıcht als «pessimistisch» e1nN-

Dıie Überschreitung VUoN (ırenzen tührte dage- gestult un dabe] wulßte Man aum VO  —

SCIl Zeıten des Hungers un des Elends Dıe Ozonloch un: Treibhauseffekt
1iNTeNS1vVve Jagd tührte dazu, da{fß der Wıldbe- — Wenn WIT u1ls VOTL 25 Jahren ber CINE EVE

stand zurückging; Abholzung, iNtenNS1ve VWe1: tuelle Weltbevölkerung VO  —3 zehn Milliarden
dewirtschaft un andwirtschattlicher Raubbau Menschen Sorgen machten INUSSECI) WITr unls

tührten Versteppung der Landschaft schon be] füntf Miılliarden SOrSCI1 Wır sollten
un: Z Eros1i0n; auf die Eiınführung UNaNSC- nıcht 1Ur VO  . «Stabilisierung» der Finwoh-

Technologien tolgte jeweıls der Kol: nerzahl HNS HGT: Welt sondern auch VO  S ıhrer
laps; auf jede GÜ technologische Errungen- Reduzierung reden
schaft folgte Überbevölkerung. Auch ı unNseren

Tagen ordern die Srun«c un: die genetische Re-
volution iıhren Preıs Ö1e gehen MIT Iraglı- GTE Energieverbrauch Bevölkerungswachstum
chen Infrastruktur un: MI schnellen UN Artensterben wechselseitigen

ZusammenhangVerbrauch endlicher Energiequellen für die Her
stellung billıger Düngemiuttel einher Und VOT ] Gerechtigkeit Friede un Bewahrung der
lem S1e beschleunigen das Artensterben Schöpfung stehen Zusammen-

Mıiıt anderen komme ıch AAA Schlußfolgerung, hang Dasselbe o1lt auch für die Zahl der (Welt Oa
dafß WIT CIMNISC (CGrenzen pOS1IULVEN Sınn Bevölkerung, für den Energieverbrauch un!: für
verlegt haben da{fß WIT 1aber andere ma{los ber- die Respektierung der Arten durch den Men-
schreiten MI ENOTINEN ne gat1ve n Folgen Der schen der für ıhre negatıven Kehrseıten: für
Respekt den verschiedenen Arten gegenüber Überbevölkerung, UÜberkonsum und Artenster-
un: die Rücksichtnahme auf die Rechte der ben In der öffentlichen Diskussion ber diese
künftigen (senerationen ZWINSCH unls Eın Themen wiırd oft 1Ur C einzelnes herausgegrif-
schränkungen Wır söllten weltweıt WCNILSCI fen So dıe Konsumftanatıiker, da{fß die
Energıe verbrauchen, als das heute der Fall 1ST UÜberbevölkerung das wichtigste Problem 115

un WITLr sollten Rückgang der Weltbevöl K Erde S6 16 Es gebe viele ATINIC Menschen,
kerung anstreben Verglichen ML dem WAasSs WITL un: dabe1 verwelisen SIC MIt kognitiver I )Iısso-
VOT viertel Jahrhundert dachten, 1ST 115 A auf den Süden Demgegenüber antwortet

Sıtuation ernster enn JE CII Gerechtigkeit Frieden un Bewahrung
Vor 25 Jahren T WEINLSC sıch dessen der Schöpfung Stimme «Der Kon-

bewußt, da{ß Ende dieses Jahrhunderts Su 1ST das oröfßßste Problem der Welt Es x1bt
Prozent der Arten auf unNnserer Welt nıcht mehr viele Reıiche Eın Baby der reichen industriali-
EX1ISTIEreNn würden Durch diese Zıtfer wırd das jerten Welt wiırd zehn oder hundert Mal mehr
Ausmafß der Katastrophe und der Zerstörung Umweltverschmutzung verursachen als CIn Ba-
WIC auch der akuten Bedrohung deutlich Denn by AUS den Entwicklungsländern >> Und der Fın
CI och höherer Prozentsatz 1ST kommen- CI dabej auf den Norden Dabe1 hat keiner
den einundzwanzıgsten Jahrhundert VO  — AUS beiden Gruppen VO Artensterben

und unermef(fslichen Sterben bedroht DESAQT
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Abbildung ll UÜberblick ber den anı hen, da{fß dieses Holozän heute durch Zutun der
sammenhang VO Überbevölkerung, Überkon- Menschheıt SCHHECMMN Ende entgegengeht, nab-
SU un:! Artensterben geben Jedes Finzelele- hängıg VO  =$ der Frage, ob WIrTr 1es POSIULV oder
ment dabei schon sıch C1iNeEC unlösbare CN sollen Gehen WIT 19888 das
Komplexität auf Zusammen bılden SIC CAuf TIraumland der Utopıe T: mehr Kon-
xabe für die eın Einzelmensch auch WenNnn Su hıneıin? der taucht VOTLT unls das Zukunfts-
den besten Wıillen hat Verantwortung als bıld der «Dystopie» auf der schwärzesten aller

Zeıiten nachdem WIT den kritischen Punkt hınCooperator De:r auf sıch nehmen alle Antwor-
ten {1x un: fertig hat ter dem keine Wende mehr möglıch 1ST erreicht

Der Rahmen der lınken Seıite der Abbil haben? der sollte CS dem Menschen doch INOS
dung die StELLYE Zunahme dieser dre1 ara- ıch SCHN, sıch auf einmalıgen Fähigkeiten

den etzten zweıhundert Jahren Diese besinnen tür Cn realıstisches, lebbares
ZWC1 Jahrhunderte bılden auch den etzten Postholozän kämpfen als Morgen, dem
schnıitt der geologischen Peri0de die WIT das Ho Kınder MIt troher gespaANNTEr Erwartung
lozän HGG Es annn eın 7weıftel aran beste- entgegenblicken können?

Artensterben

Bevölkerun

nergieverbrauch DTrO Op'
€< UE »

HOLO7ZAN POSTHOLZAN
Energieverbrauch DrO KOpTEnergieverbrauch Jro Kopf

Bevölkerupang__Bevöl Artensterben— Artensterben —-
—2 200) re

Gegenwart nergieverbrauch DrO opf!
— Bevölkerung”

Artensterben?

UTOPIE
1990 200 re
Gegenwart

Abbildung
Die Abbildung stellt die Bevölkerungs- und Oonsument- L1Aau der ENTISCSCNZESETZLE Zustand die Dystopıie
wicklung (Energieverbrauch PTO Kopf) das Arten- sollte die Menschheıit ıhr Verhalten nıcht Ündern Was Ver-
sterben ı den VEIrZANSCHECH (lınks) den kommen:- letzen der ökologischen renzen mu{(ß AA Kollaps tüh
den 200 Jahren (dreı mögliche Entwicklungen rechts) dar. KG Wollen WITLr aber CIM erträgliches Postholozän ©1-
BIs den tünizıger Jahren nahm das Artensterben keın chen INIT lebbaren menschenwürdıgen Gesellschaften
xroßes, auftälliges Ausmaf{ß A} aber SCIT CHNCI denen alle sıch beteiligen und denen alle mıtbestimmen
e1t rapıde Z und Ende des ahrhunderts werden können, IN1NUSSECN WITL Z Kampf bereıt SC1IIH
schon 20 % der Arten verschwunden SCHM Wenigstens Fuür die reli Kurven wurde CI annähernder, vertikaler
och bıs VOT kurzem eintfen viele Menschen da{ß WIT C1- Ma{fistab Das jeweılıge Maxımum 1ST bei der
TI Art Utopie und damıt auch mehr Konsum eNTt- Bevölkerungsentwicklung CS Weltbevölkerung VO  — 0

Miılliarden Menschen, eiım Verbrauch kommerziell VeEeTI-gegengehen S1e SINSCH €1 wohl davon AUS dafß das Be-
völkerungswachstum werden könnte wıe?) und triebener Energıe bıs Kılowatt PTO Kopf eiım Arten-
dachten nıcht das Artensterben Eıne solche Utopıe SC- sterben bıs letztendlichen hundertprozentigen
hört ber dem Bereıich der unrealistischen Iräumereı Sterben aller Arten die VOTr 200 Jahren noch xab
1e] realıstischer dagegen 1ST die Möglıichkeıit da{ß BC-
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Was WIr 1er als «Utopie» bezeichnen, 1sSt miıt übersteigt. War CS 1m Hınblick darauf, da{ß der
der Annahme e1nes ımmer andauernden mMate- Menschheıit ıhre FErkenntnis un: Einsicht ber
riellen Wachstums eın Traumland. Wıe sehr WIr das (zute un: das OSe 1mM Zusammenhang mı1t
uns VO eıner solchen Utopıe auch ANSCZORCN der Technologie des Jahres 1990 geschenkt WU[lI-

fühlen könnten, S1@e 1St unerreichbar, un: den: de, damıt S1e tähig werde, als COOPDEYALOY De:
och wiırd S$1e MI1t talscher Autorität VO  - VCI- handeln?
schiedenen, letztendlich MEl s sehr kurzsıichtigen
Denkern proklamiert AA Verzweiflung derer,
die tür den Zeitraum der nächsten 2700 Jahre Bemerkungen ZU Schlufs
eıne wirklıiıche Gerechtigkeit (vgl. Abb 1) Auf gesellschaftlicher un politischer Ebene
denken Wır leben auf eiınem endlichen wırd INa  m sıch heute wenn auch spat un: Wenln

Planeten, auf dem auch die Möglıichkeiten des auch weıtgehend 1ın anthropozentrischem Sınne
materiellen Wachstums begrenzt sınd und der bewulßßst, da{fß die Menschheıt ıhre Grenzen CI-

sıch auch 1Ur 1n beschränktem Ma{ie VO eınem reicht hat Meinungsumfragen zeıgen eiıne orÖ-
talschen Umgang mMıt se1ınen Ressourcen erholen ere Bereitschaft be1 vielen wenı1ger Konsum
ann ZU Schutz der Umwelt, WeNn jeder sıch daran

Die «Dystopie» 1St unverkennbar eın beteilıgt. Dieses verwelst auf dıe Not-
grund, dessen and die Menschheıt entlang- wendigkeıt allgemeıner Regelungen: auf eın all
balancıert. Wenn die Gesetzgeber m: Politiker geme1ines (sesetz. Wer anı 1ın Anspruch neh
keinen Weg weltweıten Regelungen und Ma({fs INCH, da{ß die Luftt ıhm gehört? Wıe kommt CS

nahmen tinden, WeNn die Verantwortlichen der dann, dafß wenı1ge diese Luftt schwer bela
Industrie keine Beschränkungen dulden, WEl STCH, da{fß dies andernorts 'Iod un Zerstörung
aum jemand sıch ber die sterbende Natur SOr- führt?
SCH macht, dann sınd WI1Ir auf dem besten Wege Tausenderle1 ware ler berücksichtigen un:

dieser «Dystopie»‚ iın der WIr dann schliefßlich berichtigen“”. Wır haben nıcht alles autflısten
inmıtten der Iruüummer der Schöpfung, iınmıtten können. uch sınd die richtigen Worte och
des vollständigen Zusammenbruches, zwıischen nıcht alle der richtigen Stelle worden.
Hunger, FElend un Tod leben mussen. Daneben haben WAN bisher och keıine konsı1-

STtENTE Fthik entwickelt. Wır sehen 1aber (Gsren-Dazwischen lıegt das Ziel derjenıgen, die sıch
1m Sınne des Konziliaren Prozesses für eın vealı- ZECN, dıe WIr respektieren wollen: Dıie Technolo-
stisches lebbares Postholozän engagıeren un: 1eS$s x1€ darf nıcht mehr maßgebend se1n. Was «mög-
erreichen wollen, welche Veränderungen dazu lıch» 1St, ISt nıcht ımmer «erlaubt». Die Fähig-
auch nötıg siınd Aus der Geschichte, WwW1e s1e keıt, tun können, beinhaltet och nıcht
sıch schrıifttlich nıedergeschlagen hat, lernen WIr, das Recht, CS tatsächlich eu  3 Die dringende
da{fß die Propheten un: Weısen, kurzfristig be. Notwendigkeıt des Handelns At unls a
trachtet, manchmal schlecht abgeschnitten un: Zeıt, auf weltweıte Regelungen WArtIeN ar-
wen1g Ertolg gehabt haben, WEln S1Ee sıch 1n die mussen Frauen un: Männer aufstehen, dıe
Politik einzumiıschen suchten. Es o1bt auch ke1. bereıt sind, heute mı1t eınem Leben 1n Übereıin-
nNenNn Grund, ihre konkreten Fähigkeiten ın die: stımmung mıt den Zielen des Konzıiliaren Pro-
SC Punkt überschätzen. Dieselbe Geschich- Z6SSCS für Gerechtigkeıit, Frieden un Bewah-

erzählt uns aber auch VO  z yroßen Katastro- Fung der Schöpfung beginnen. DIieses Leben
phen, die eintrafen, als Könige un: Präsıdenten mu als solches erkennbar se1n. Es mu{l realı-
sıch langfristig solchen welsen Mahnungen SC stisch, lebbar un zukunftsorientiert se1ın auf
genüber taub stellten. Der Schöpfer mufß diese dem Weg einem akzeptablen Postholozän.
Möglıchkeıt elınes solchen Aus-dem-Ruder-Lau- olches enthält
fens der Schöpftung vorhergesehen haben, das eıne sıch auch 1in den Zıtfern des jährlichen
eintritt, WeNn dıe Menschheıt iınfolge der ZWI1e- Energieverbrauchs ausdrückende Reduktion des
spältigen Segnungen der Technologie die Res- eigenen prıvaten Konsums 1m Sınne eıner Oko
OULCEN dieser Erde 1n kurzer eıt autbraucht nomı1e des Recyclings;
und WeNnNn die Erdbevölkerung durch die Z7w1e- eın Eıintreten für weltweıte, nıcht 1LL1UT anthro-
spältigen degnungen der Medizın sehr pozentrisch ausgerichtete Mafsnahmen, de
nımmt, da{ß S$1e die Kapazıtäten MHIASCTIEENT: Erde HCN auch tolgendes gehören sollte:
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